Die fliegenden Killer-Maschinen

Auf der AIRTEC-Messe in München werden Anfang November auch militärische Drohnen präsentiert. Die unbemannten Flugkörper sind ein Mittel zur besonders heimtückischen Kriegsführung. Die Friedensbewegung ruft zum Protest auf.
Auf der AIRTEC Messe in München werden Anfang November auch militärische Drohnen präsentiert. Die unbemannten Flugkörper sind ein Mittel besonders heimtückischer Kriegsführung:

Wenn der entsprechende Befehl gegeben wird, feuern Drohnen ohne Vorwarnung Raketen auf ihre Opfer ab, sie töten hinterrücks, grausam und unterschiedslos. Die US- amerikanischen Streitkräfte führen seit Jahren mit Hilfe von Kampfdrohnen gezielte Angriffe gegen sog. Terroristen durch. In Pakistan, Jemen, Somalia und anderen Staaten wurden dadurch etwa 6000 Menschen getötet. (2002 bis 2015). Die Angriffe mit unbemannten Flugkörpern sind für die US-Militärs im sog. Krieg gegen den Terrorismus ein praktisches Instrument – „Feinde“ werden erledigt, eigene Soldaten nicht gefährdet
Die Geheimdienste der USA schlagen vor, wer beseitigt werden soll. Präsident Obama sichtet die „Kill-List“ und entscheidet, wer ermordet wird. Er ist Ermittler, Richter und Henker in einer Person.

Barack Obama ist ein Massenmörder! Zweck der Angriffe ist die Einschüchterung und Bekämpfung der Gegner der US- Politik. Letztlich geht es um Macht und Profit, das sind nach unserer Rechtsauffassung niedere Beweggründe; daher bezeichnen wir die Tötung mit Drohnen als Mord.
Die Tötung mit Drohnen verstößt gegen die Menschenrechte, denn jeder Mensch hat das Recht auf Leben, Freiheit und Sicherheit der Person. Und jeder Mensch, der eines Verbrechens beschuldigt wird, hat einen Anspruch auf ein faires Gerichtsverfahren. Der Drohnenkrieg verstößt auch gegen das Gewaltverbot in der UN-Charta und verletzt die Souveränität der betroffenen Staaten.
Die Angriffe mit Drohnen werden auch von Deutschland aus gesteuert, von der US-Basis Ramstein. Innerhalb und zwischen den Truppenübungsplätzen Grafenwöhr und Hohenfels finden Übungs- und Ausbildungsflüge mit Drohnen statt. Daher haben wir bei der Friedensfahrradtour im vergangenen August mit einer Aktion an der Zufahrt zum Truppenübungsplatz Grafenwöhr gegen die Drohnenmorde protestiert.
Auf der AIRTEC Messe in München (3.11. – 5.11.) werden auch Drohnen präsentiert. Die Münchner Friedensbewegung macht dagegen mit Aktionen mobil. Selbstverständlich ist es das Interesse der deutschen Rüstungsindustrie (Airbus Military, früher EADS bzw. Cassidian), bereits entwickelte Kampfdrohnen zu produzieren und an die Bundeswehr und an andere Armeen zu verkaufen. 
Die Bundeswehr und die politische Führung hierzulande wollen auch in diesem neuen technischen Bereich unabhängig von US-amerikanischen Firmen sein. Es wird wohl eine Drohne aus europäischer Produktion beschafft (was allerdings noch nicht beschlossen ist). Die Frage ist: Für welches Szenario sollen diese Waffen eigentlich verwendet werden? Bequem einsetzen lassen sich Drohnen nur gegen Staaten ohne moderne Luftwaffe und Luftabwehr. Wer diese Abwehrfähigkeit nicht besitzt, wird danach trachten, seine Luftwaffe entsprechend aufzurüsten. Eine neue Rüstungsspirale entsteht. 

Die mögliche Zukunft: autonome Kampfroboter

Noch werden Drohnen von Soldaten gesteuert. Sie entscheiden am Bildschirm über die Zerstörung von Zielen und befehlen den Abschuss der Raketen. Aufgrund der Datenübertragung dauert die Entscheidung einige Sekunden. Eine Entwicklung erscheint jetzt möglich, in der Kampfdrohnen oder andere Kampfroboter eigenständig entscheiden, ob sie angreifen oder nicht – entsprechend der programmierten Parameter, die aus dem militaristischen Denken entspringen. Wir bräuchten aber Intelligente Politik statt angeblich intelligenter Waffen.
Bezeichnend für die politische Diskussion ist, dass die Frage der Beschaffung von Kampfdrohnen nur von der Zweckmäßigkeit und den Kosten her diskutiert wird. Keine der etablierten Parteien kommt auf die Idee, durch politische Initiativen diese Kampfdrohnen zu verhindern. Nur wenige Staaten verfügen über die Drohnentechnik (USA, Israel), einige weitere wollen sich diese Technik verschaffen, außer den NATO- Staaten z.B. Australien, Indien, Japan, Südkorea. Es sollte doch möglich sein, ein Verbot der Kampfdrohnen international zu vereinbaren und ein Moratorium – keine weitere Beschaffung von Drohnen – vorzuschlagen. Deutschland sollte freiwillig auf Kampfdrohnen verzichten. Unserer „Sicherheit“ würde das keinen Abbruch tun. Darüber hinaus machen wir PazifistInnen auch bei der Aktion gegen Kampfdrohnen deutlich, dass wir jeden Krieg und jedes Militär ablehnen. 
